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Eislauf und Baden unter einem Dach
L e n t p a r k  i n  K ö l n

Die Domstadt Köln am Rhein (Bundesland Nordrhein-Westfalen) mit gegenwärtig knapp
über 1 Mio. Einwohnern ist vor allem als Kunstmetropole, Messe- und Medienstadt be -
kannt. Ihre 2000-jährige Geschichte hat bis heute ihre Spuren hinterlassen. Berühmt ist
aber auch der traditionelle Karneval, die „fünfte Jahreszeit“.

Auf dem Standort des inzwischen abgerissenen alten Eis- und Schwimmstadions wurde
ein Neubau mit Eisflächen, Hallenbad sowie einer Schwimm- und Badeteichanlage errich-
tet. Die Eishalle und die Eishochbahn sowie das Hallenbad wurden Anfang Oktober eröffnet.
Der bereits fertiggestellte Schwimmteich und die Außenanlagen werden zur Freibadsaison
2012 eingeweiht. Die Sauna mit eigenem Außenbereich wird im Herbst nächsten Jahres
eröffnet.
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1 | Badehalle
2 | Blickbezüge zwischen Eishochbahn und 

Hallenbad
3 | Fassaden- und Raumlufttechnik
4 | Licht und Transparenz
5 | Das Lentpark-Entchen mit Schwimmbrille 

und Schlittschuhen

Fotos (ohne weitere Quellenangabe):
Uwe Weiser, Lohmar
Fotos 4 und 5: Claudia Wingens, Pulheim
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Ausgangslage
Achim Fischer und Simone Heimann,
Marketing und Unternehmenskommu-
nikation, KölnBäder GmbH

Seit ihrer Gründung im Jahr 1998 ist die
KölnBäder GmbH wirtschaftlich in den
Konzern „Stadtwerke Köln GmbH“ ein-
gebunden. Dies war und ist eine wich-
tige Voraussetzung für die konsequen-
te Modernisierung und Attraktivierung
der Bäderlandschaft in der Domstadt. Seit
der GmbH-Gründung bis zum Ende des
Jahres 2011 werden Investitionen in
Hö he von 124 Mio. € für Neubauten und
baulich-technische Modernisierungen

ge tätigt worden sein. Sie bilden die
Grundlage für ein heute attraktives, öf -
fentliches Freizeitangebot und einen
wichtigen Beitrag zur Gesundheits- und
Sozialpolitik im Rahmen einer sozialen
Daseinsvorsorge in Köln.

Neben dem flächendeckenden Angebot
der KölnBäder GmbH zählt das kom-
plexe neue Eis- und Schwimmstadion
an der Lentstraße, das den Namen „Lent-
park“ erhielt, zu den bundesweit auf -
sehenerregenden Neubauprojekten der
Stadt. Das Bauvorhaben mit einem In -
vestitionsvolumen von ca. 25 Mio. €
präsentiert eine moderne Eisarena und

eine spektakuläre Eishochbahn, die um
den Schwimmbadbereich herumführt,
eine in dieser Kombination europaweit
einmalige Anlage. Das im Folgenden
er läuterte, gestalterisch und technisch
realisierte Konzept ging aus einem En -
de 2007 entschiedenen, begrenzt offe-
nen Generalplaner-Wettbewerb hervor.

Aufgrund seiner energiesparenden und
ressourcenschonenden Technologien wur -
de der Lentpark bereits Ende 2010 von
der Europäischen Kommission als Part-
ner des europäischen Green-Building-
Programms aufgenommen. Der „Köl-
ner Stadt-Anzeiger“ setzte das Bauvor-
haben im „KölnBarometer“ im Januar
2011 bereits zum 2. Mal auf Platz 1 der
spektakulärsten Stadtentwicklungspro -
jekte.

Was einer hoch technologischen und
letztlich zukunftsweisenden CO2-ein -
spa renden Bauweise entspricht, lässt
sich sehr anschaulich als die Verbindung
der drei Aggregatzustände von Wasser
darstellen: Wasser in gefrorenem Zu -
stand in Form von Eis in der Eishalle,
Wasser in flüssigem Zustand in Form
von Wasser im Hallenbad und zukünftig
im Freibadebereich sowie Wasser u. a.
in gasförmigem Zustand im Form von
Dampf in der Sauna. Somit sind (bzw.
werden) Schlittschuhlaufen, Schwimmen
und Saunieren im Lentpark ganz be -
quem unter einem Dach möglich (sein).

Der historische Standort
Im Jahr 1936 erwarb der Unternehmer
Anton Linde, Inhaber der gleichnami-
gen Blockeis-Fabrik, das Grundstück an
der späteren Lentstraße und realisierte
in Rekordzeit noch im selben Jahr die
erste künstliche Eisbahn in Köln. Damit
verfügte Deutschland über elf Kunst -
eisbahnen und wurde damals nur noch
von der Anzahl der Eisbahnen in Groß-
britannien übertroffen. Weiterhin konn -
ten dort passend zur Sommersaison 1937
das neue Freiluftschwimmbad, ein Luft-
und Saunabad sowie zwei Tennisplätze
und die Radsportbahn eröffnet werden.

■ Das 1936/37 erbaute Eis- und Schwimmstadion; Foto: Archiv Hans-Hubert Keßler, Köln

■ Der „Lentpark”, Luftaufnahme Mai 2011; Foto: KölnBäder
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Die neue Sportstätte war für die Firma
Linde geschäftlich sehr interessant, denn
die enge Verknüpfung von Bade- und
Eisbetrieb machte es erstmals möglich,
das Gebäude ganzjährig zu nutzen. Da -
rüber hinaus diente sie Anton Linde als
Demonstrationsanlage für die eigene
Käl te- und Wärmetechnik. Das Eis- und
Schwimmstadion mit seinen zwei Eis-
laufflächen unter freiem Himmel, ei nem
Restaurant und Zuschauerplätzen für
7000 Besucher wurde bis 1942 in der
Wintersaison intensiv vom Kölner Eis-
klub genutzt. Dieser war bereits im Sep -
tember 1936, noch vor Fertigstellung der
Anlage, gegründet worden und bot mit
seinen Abteilungen Eishockey, Eiskunst-
lauf und Eisschnelllauf zahlreiche Mög -
lichkeiten, auf dem Eis aktiv zu sein.

Da die Anlage während des Zweiten
Weltkriegs bis auf das Maschinenhaus
weitgehend zerstört wurde, fanden die
Kölner in der Sommersaison 1946 zwar
Abkühlung im Freibad an der Lentstra -
ße, aber die erste Eissportveranstaltung
konnte erst wieder Anfang Februar 1947
stattfinden. Erste bundesweite Aufmerk-
samkeit wurde dem Eis- und Schwimm-
stadion zuteil, als am 10. Januar 1953
mit dem Eishockeyspiel Preußen Kre-
feld gegen VfL Bad Nauheim erstmals
eine Sportveranstaltung live im Deut-
schen Fernsehen übertragen wurde. We -
nige Jahre später geriet die Blockeis-
Fabrik Linde in finanzielle Schwierig-
keiten und konnte die Mittel für die not-
wendigen Sanierungen des Eis- und
Schwimmstadions nicht mehr aufbrin-
gen. So übernahm 1959 die Stadt Köln

die Anlage und gründete die „Eis- und
Schwimmstadion-Betriebs-Gesellschaft
mbH“ mit Hans Grün an ihrer Spitze.
Kurze Zeit später wurde diese Gesell-
schaft in die „Kölner Sportstätten GmbH“
überführt.

Ganz im Zeichen von Sanierung und
Modernisierung standen die Jahre 1960
bis 1964 und bescherten dem Eis- und
Schwimmstadion neben neuen Um klei -
dekabinen und Verwaltungsräumen die
Modernisierung der 2. Eislauffläche und
der Gastronomie. Höhepunkt der Um -
gestaltung war die Überdachung einer
Eisfläche, sodass am 11. März 1964 ei -
ne Eishalle eröffnet werden konnte, die
5500 Zuschauern Platz bot. Die Holz-
binderdecke überspannte mit einer Wei -
te von 52 m sowohl die 300 Sitzplätze

■ Lageplan 

1. Eingang und Zufahrt Anlieferung
2. Fahradabstellplätze
3. Eingang Eisbahn und Hallenbad
4. Eingang Außenbereich mit Kasse

5. Wasserregeneration
6. Toiletten, Umkleidekabinen
7. Schirmbar
8. Matschplatz
9. Sandspielfeld
10. Strand

11. Badeteich
12. Nichtschwimmerbereich
13. Breitrutsche
14. Schwimmerbereich
15. Absprungsteine
16. Duschen

17. Holzplanken
18. Kleinkinderplatz mit Planschbecken
19. Saunagarten
20. Liegewiese und Erholungsfläche
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■ Grundriss Erdgeschoss

1. Eingang und Foyer
2. Buggy-Kammer
3. Info- und Kassentheke
4. Eingang zur Eisbahn
5. Aufzug
6. Eingang zum Hallenbad und

zur Sauna
7. Eingang zur Tribüne
8. Frisierbereich
9. Familienumkleide
10. Wechselkabinen
11. Schränke
12. Sammelumkleiden
13. Babywickelraum
14. Erste-Hilfe-Raum
15. Umkleide, Dusche und WC

für Behinderte
16. Duschen
17. Toiletten
18. Geräteraum
19. zur Außenanlage
20. Mehrzweckbecken
21. Lehrschwimmbecken
22. Warmsprudelbecken
23. Aufsichtsturm
24. Kinderbecken
25. Lager
26. Müllraum
27. zur Saunaumkleide
28. Aufenthaltsraum, Saunabar
29. Ruhezone
30. Fußwärmbecken
31. Saunameister
32. Dampfbad
33. Sanarium
34. Finnische Sauna
35. Gussraum
36. Event-Duschen
37. Ruhe-(Schlaf-)raum
38. Besprechungsraum
39. Büroräume
40. Lastenfahrstuhl
41. Anfahrt
42. Chlor
43. Tribünentreppe
44. Tribüne
45. Ruhebereich

■ Schnitt 1. Attika
2. Eishochbahn
3. Tribüne

4. Multifunktionsraum
5. Gastronomie
6. Stiefelgang

7. Umkleide
8. Barfußgang
9. Durchgang

10. Luftraum Eisfläche
11. Sanitärbereich
12. Umkleide

13. Toiletten
14. Mehrzweckbecken
15. Lehrschwimmbecken
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■ Grundriss Obergeschoss

1. Zugang der Eisläufer 
von den Umkleiden etc. im
Untergeschoss

2. Aufzug
3. Eishochbahn
4. Parken des Eisgerätes
5. Aufsicht
6. Lastenfahrstuhl
7. Zugang vom Eingang
8. Toiletten für Eisläufer
9. Küchenbereich
10. Selbstbedienungsausgabe
11. Toiletten
12. Gastronomie für Eisläufer
13. Stiefel-Gastronomie (extern)
14. WC für Behinderte
15. Barfuß-Gastronomie
16. Ruhebereich für Eisläufer

■ Grundriss Untergeschoss

1. Treppe vom Eingang
2. Aufzug
3. Schlittschuhverleih
4. Lager
5. Sammelumkleiden
6. Umkleiden
7. Duschen, WC
8. Aufsicht
9. Toiletten
10. Behinderten-WC
11. Trainer
12. Eisgang, Vorbereich
13. Eisfläche
14. Duschen
15. Massage
16. Solarium
17. Treppe zur Eishochbahn
18. Eisbearbeitung
19. Technik
20. Maschinenraum
21. Lastenfahrstuhl
22. Mitarbeitertrakt
23. Tribünentreppe
24. Multifunktionsraum
25. Lager für Eissport
26. Erste-Hilfe-Raum
27. Eisumgang Süd

�16

�13

�7

�9

�4

�8

�11

�11 �11

�11

�2�2

�3
�3

�9 �9

�6 �6

�17

�18

�19

�19

�19

�19

�19

�19

�21

�23 �25�24 �24

�27

�22

�25

�26

�20

�15

�15

�10

�12

�12

�6

�14�1

�5

�8

�13

�7 �7
�9

�9

�4

�4

�4

�4

�11

�2 �2

�3

�4

�10�11

�6

�14
�14

�1

�5

�9

�16

�16



Neubau · Bäderbau | AB Archiv des Badewesens 10/2011 604

als auch die 1800 m2 große Eisfläche.
Als „Eisstadion an der Lentstraße“ wurde
die ehemalige Heimspielstätte des 1972
gegründeten Kölner Eishockey-Clubs
(KEC) „Die Haie“ bekannt. Zu den Höhe-
punkten in der Eishalle zählten bis 1998
die Spiele des KEC, der insg. sieben Deut-
sche Meistertitel nach Köln holte. Als
im Oktober 1998 die Kölnarena eröffnet
wurde, zogen die Haie für ihre Heim-
spiele in den Stadtteil Deutz um.

Zum 1. Januar 2007 wurde das Eis- und
Schwimmstadion Köln schließlich von
der Kölner Sportstätten GmbH an die
KölnBäder GmbH übertragen. Nach be -
triebswirtschaftlichen Untersuchungen
wurde die Eishalle am 15. März 2007 ge -
schlossen und mit dem Abriss der ge sam -
ten Anlage im Juni 2008 begonnen.

Architektur und Gestaltung
Dipl.-Arch. ETH Marc Schulitz, Schu-
litz Architektur + Technologie GmbH,
Braun schweig

Städtebau und Landschaft
Durch die freiraumplanerischen Inter-
ventionen und die solitäre Stellung des
Gebäudes entstand ein Raumgefüge, ein
Ort mit hoher Identität und vielfältigen
Aufenthaltsqualitäten. Abgeleitet aus der
Gestalt des inneren Grüngürtels und des
näheren Umfeldes wurde das Gesamt-

gelände entwickelt. Durch die neue To -
pographie hat sich zum einen der Lärm-
schutz verbessert; zum anderen zeigt
sich eine spannende und abwechslungs -
reiche Badelandschaft. Der Saunabe-
reich mit Garten ist in die Geländebe-
wegung eingebettet, sodass die Sauna -
gäste vor Einblicken weitgehend ge -
schützt sind.

Zentraler Punkt der Freifläche ist der
Schwimm- und Badeteich, der sich aus
der bestehenden Beckenanlage entwi -
ckelt. Um ihn herum werden durch die
raumbildende Topographie unterschied-
liche Orte angeboten. Leicht geneigte
Liegewiesen im Südwesten erlauben Be -
sonnung und bieten unterschiedliche
Blickbeziehungen. Im Osten liegt der
Sandspielbereich (Beachvolleyball). Aus
der Reliefenergie (Anmerkung der Re -
daktion: Bezeichnung des Höhenunter-
schieds, der in ei nem bestimmten Ge biet
pro Flä chen einheit auftritt) entwickel-
te Sitzstufen dienen als Tribüne. Der
Übergang zu den angrenzenden Park-
flächen wird über die Schilfflächen der
Regenerationsbecken thematisiert, so -
dass die notwendigen Einzäunungen
optisch nicht wirksam sind. Der Kinder -
spielbereich mit Kleinkindbecken liegt
zwischen dem Gebäude und dem Au -
ßengelände. Er kann gut eingesehen
werden.

■ Der Neubau im Lent-„Park”; Foto: Claudia Wingens, Pulheim
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Der Solitär
Das gesamte Programm des Lentparks
wurde kompakt in einem Solitär erfüllt.
Auf der Nordwestseite liegt die Eisflä che
und auf der Südostseite das Schwimm-
bad. Beiden Bereichen zugeordnet sind
verbindend die Servicezonen der Um -
kleiden und der Gastronomie. Zentral
liegt auch die Eingangshalle. Von ihr ge -
langt man direkt in die Gastronomie im
Obergeschoss und zur Schirmbar im
Eingangsgeschoss sowie über Zu gangs -
kontrollen in die Umkleiden der Eishal-
le/Eishochbahn und in die Umkleiden
des Bades, von denen aus auch, über
eine weitere Zugangskontrolle, die Sau -
nalandschaft erschlossen wird.

Die Eishochbahn
Die kompakte Form des Projektes bie-
tet als Attraktion eine abwechslungs-
reiche Eishochbahn, die den gesamten
Solitär umfährt. Sie ist räumlich mit der
Eishalle verbunden und erlaubt Einbli -
cke in die Eishalle, aber auch umgekehrt
einen direkten Einblick von der Gas tro -
nomie auf die Eishochbahn. Im Be reich
des Schwimmbades wird der Einblick
in das Schwimmbad und umgekehrt der
Einblick vom Schwimmbad und von der
Gastronomie auf die Eishochbahn über
eine hochgedämmte Fassade ermöglicht,
womit auch der Ausblick aus der Gas -
tronomie auf der Schwimmbadseite ei -
ne zusätzliche At traktion erhält. An der
Eishochbahn liegen zwischen den Be -

rei chen der Eishalle und des Bades die
Zo nen zum Ausruhen der Eisläufer.

Die an der Außenfassade verlaufende
Eishochbahn wird vor Sonneneinstrah-
lung durch besondere außenliegende
Sonnenlamellen geschützt. Diese pas-
sen sich auf der Ost-, Süd- und West-
seite in ihren Neigungswinkeln dem un -
terschiedlichen Sonnenstand an. Damit
verändern sie Durchblick und Transpa-
renz sowie das äußere Erscheinungs-
bild des Gebäudes. Durch seine Aus-
führung in reflektierendem Lochblech
variiert zusätzlich der Grad der Trans-
parenz und erhöht für die Schlittschuh-
und Eisschnellläufer dynamisch das
Er lebnis der Eisbahn. Von besonderer

■ Die beweglichen Sonnenlamellen beherrschen die Fassaden; Fotos: Claudia Wingens, Pulheim

Anzeige
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Qua lität ist der Wechsel der Ausblicke:
auf die Silhouette der Stadt, auf das Eis-
hockeyspielfeld, in die Parklandschaft
und auf die Badelandschaft.

Durch die Transparenz entstehen kom-
plexe und funktionsübergreifende Blick-
beziehungen. Die Vielfalt der räumli-
chen Eindrücke erfordert eine ansons -
ten zurückhaltende Gestaltung mit ge -
zielten Maßnahmen, welche die Einheit
der konträren Funktionsbereiche stär-
ken. Die Eisbereiche sind technisch und
robust, im Schwimmbereich hochwer-
tig und schlicht.

Das Ordnungsprinzip des Gebäudes ba -
siert wie die Gesamtform auf einem drei-
eckigen Modul, das in der alles über-
spannenden Stahlkonstruktion mit sei-
nen gelben Tragelementen abgebildet
wird. Kontrastierend dazu sind Böden
und Wasserflächen in hellen Blautönen
gehalten.

Energiekonzept
Das Konzept zur nachhaltigen Energie-
versorgung wurde integrativ mit der
Architektur entwickelt. Einerseits werden
durch die gewählte Gebäudekubatur (gu -
tes Oberfläche/Volumen-(A/V-)Verhält -
nis) die Transmissions- und Lüftungs-
verluste minimiert; andererseits werden
durch eine technisch intelligente Ver-
netzung der technischen Anlagen Syner -

■ Beckenlandschaft

■ Aus-, Ein- und Durchblicke

■ Dachtragwerk
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gieeffekte erreicht und die Betriebskos -
ten minimiert: Die Abwärme der Kälte-
technik des Eisbereichs wird als Heiz-
leistung für das Schwimmbad genutzt.
Ein an und für sich gegensätzliches Paar
– ca. 25 °C Schwimmbad- und 0 °C Eis -
temperatur – wird so genutzt, dass es
ineinandergreift. Die architektonische
Umklammerung der Funktionen spie-
gelt sich so auch in dem innovativen
Energiekonzept wider.

Tragwerksentwurf
Aus der Dreiecksform des Gebäudes er -
gibt sich logisch die im Grundriss rau-
tenförmige Anordnung der Dachträger.
Dank dieser Anordnung konnte das Dach -
tragwerk allein durch die Kombination
eines einzigen Grundmoduls konstru-
iert werden. Aus der Nutzung ergibt
sich eine Dreiteilung des Gebäudes, mit
drei unterschiedlichen Hauptspannwei-
ten. Die Konstruktion beruht auf einer

Netzstruktur, die von Stützen und un ter -
spannten Luftstützen getragen wird. Bei
den nur gering beanspruchten Ne ben -
trägern kann ganz auf eine Unterspan-
nung verzichtet werden.

Die Tragkonstruktion ist bis in die Ebe -
ne der Eishochbahn als Betonkonstruk-
tion erstellt. Das Dach und die Stützen
der oberen Ebene sind durchgängig in
Stahl ausgeführt.

Erschließung
Die zentrale Eingangshalle im Erdge-
schoss erschließt alle Teile des Gebäu-
des und ist mit einer Kassen- und In fo -
theke ausgestattet. Von dort ge langt man
direkt in die Gastronomie im Ober ge -
schoss und – jeweils über eine Zu gangs -
kontrolle – im Erdgeschoss in die Um -
kleiden des Bades und, ab Herbst 2012,
zu den Umkleiden der Saunalandschaft
im Untergeschoss.

Außerdem kann man von der Eingangs-
halle über eine weitere Zugangskontrol -
le die Umkleiden der Eishalle und die
Eishochbahn im Untergeschoss erreichen.
Dort befinden sich Sportlerumkleiden
und ein Umkleidebereich für das öf fent -
liche Laufen. Zur Eishochbahn gelangt
man über das südliche Treppenhaus mit
einem Aufzug, der ausschließlich von
den Besuchern der Eisanlagen genutzt
wird. Die Außenbecken werden über ei -
nen besonderen Zugang und über die
Um  klei den des Schwimmbadbereichs er -
schlos sen, die eine direkte Verbindung
zu den Außenanlagen haben.

Über den Anlieferungsbereich im Nor-
den werden neben den Lagerräumen der
Eishalle auch die zentralen Lagerräume
der Gastronomie beliefert. An die se ist
die Saunagastronomie auf derselben
Ebe  ne und über einen Aufzug die zen-
trale Küche mit ihren Nebenräumen

Anzeige
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an geschlossen. Von der zentralen Kü -
che werden sowohl die allgemeine Gas -
tronomie als auch die Gastronomie der
Eishochbahn und die Selbstbedienungs-
ausgabe des Schwimmbades angedient.

Eisanlagen
Es sind zwei Eisanlagen vorhanden. Ne -
ben der Eishochbahn im Obergeschoss
befindet sich im Untergeschoss die Stan-
dardeisfläche. An diese angrenzend sind
die Umkleiden platziert. Die Eistechnik
wurde im Norden direkt neben der Eis-
grube und der Werkstatt/Garage für die
Eisbearbeitungsgeräte vorgesehen. Neben
dem Raum für die Eisbearbeitungsge -
räte ist der Lastenaufzug als Verbindung
zur Eishochbahn mit Eisrutsche posi-
tioniert. Die planerisch maximale Hal-
lentemperatur des Eisbereichs ist auf we -
niger als 12 °C festgelegt.

Standardeisfläche
In der Eissporthalle ist eine Standard -
eisfläche von 30 x 60 m (mit abgerun-
deten Ecken 1740 m2) angelegt. Zentral
angeordnet ist ein Regieraum, der u. a.
der Aufsicht für das freie Laufen und
der Eisaufsicht dient. Weiterhin befin-
den sich dort die zentralen Einrichtun-
gen (z. B. Elektrische Lautsprecher-An -
lagen (ELA)). Dem Bereich ist auf der
westlichen Seite der Multifunktionsraum
und Lagerräume, im Norden die Räume
der Eismaschine und der Eistechnik so -
wie im östlichen Bereich die Umkleiden
mit Schlittschuh-Ausleihe, Lager und
Schleifraum zugeordnet.

Die Tribüne mit 180 Zuschauerplätzen
im Nordwesten ist aus Stahlbetonfertig-
teilen errichtet.

Die WC-Anlage für die Besucher befin-
det sich in derselben Ebene und ist über
das Treppenhaus direkt neben der Tri -
büne zu erreichen. Im Winter kann im
Erdgeschoss für externe Zuschauer ne -
ben der Tribüne eine Schirmbar aufge-
baut werden.

■ Seitliche Einstiegstreppe ins Mehrzweckbecken

■ Kinderbecken

■ Warmbecken; Foto: Claudia Wingens, Pulheim
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Eishochbahn
Die Eishochbahn wurde im Obergeschoss
mit einer Breite von 8 m und ei ner mitt-
leren Länge von ca. 260 m vorgesehen.
Die Bahn läuft innen vor der Außen-
fassade des Gebäudekörpers entlang und
ermöglicht Einblicke in die Schwimm-
halle, auf die Gastronomie und auf die
Standardeisfläche. Im Übergangsbereich
zum Treppenhaus und zur Gastronomie
befinden sich Aufenthalts- und Ruhe-
bereiche.

Umkleiden
Die Umkleiden für das Eislaufen befin-
den sich im Untergeschoss. Für das
freie Laufen gibt es einen Umkleideraum
mit Bänken und Schränken. Für die Sport -
ler sind vier getrennte Um kleiden und
zwei Sanitärräume sowie zwei Schieds-
richterumkleiden vorhanden.

Hallenbad
Die Schwimmhalle liegt im Erdgeschoss.
Ihre verglaste Fassade wird durch das
mit Schilf bewachsene Regenerierbe -
cken des Schwimmteichs (s. u.) einge-
fasst. So wird der direkte Einblick ein-
geschränkt, der fließende Übergang nach
außen gestärkt und das naturnahe The -
ma Wasser auch in der Halle abgebil-
det.

Umkleide
Vom Foyer gelangt man mit Blick in
die Eishalle in die Umkleide. Sie ist mit
30 Wechselkabinen, ca. 400 Schrän-
ken, einer größeren Familienumkleide
und vier Sammelumkleiden versehen.
An zwei Stellen wurden Frisierplätze vor-
gesehen. Am Übergang zur Schwimm-
halle sind die Dusch- und Toilettenan-
lagen platziert. Neben diesen befinden
sich der Raum mit Umkleide, Dusche
und Toilette für Behinderte, der Erste-
Hilfe-Raum sowie ein Buggy- und Wi -
ckelraum mit Toiletten, der vom Foyer
aus zugänglich ist. Der Erste-Hilfe-Raum
hat direkte Verbindungen zum Foyer und
zur Schwimmhalle.

Badelandschaft
Zentrum der Schwimmhalle ist das Mehr -
zweckbecken mit den Abmessungen von
12,5 x 25 m (Wasserfläche (WF) inkl.
Einstiege 318 m2), einer Wassertiefe (WT)
von 1,80 m und einer Wassertempera-
tur (Wtemp.) von 27 °C. Am nördlichen
Rand des Beckens befinden sich fünf
Startblöcke; am Ende einer Längsseite
wurde seitlich eine Einstiegstreppe an -
geordnet. Die lichte Höhe über dem Be -
cken beträgt ca. 8,5 m.

Das dahinter liegende Lehrschwimm -
be cken (ca. 8 x 12 m, WF 118 m2, WT
0,80 - 1,35 m, Wtemp. 29 °C) ist an einer
abgerundeten Längsseite mit einer durch -
gehenden Treppe versehen. Die lichte
Höhe über dem Becken beträgt ca. 3,5 m.
Beide Becken sind als Stahlbetonkons -
truktionen mit einem Fliesenbelag er -
rich tet wor den und umlaufend mit einer
hochliegenden Wiesbadener Rinne aus -
gestattet. Neben dem Lehrschwimmbe -
cken be fin det sich das Warmbecken, das
einen Durchmesser von 2,77 m aufweist
(WF 7,7 m2, WT 0,80 m, Wtemp. 34 °C).

Das kreisförmige Kinderbecken (WF 30 m2,
WT 0,00 - 0,40 m, Wtemp. 33 - 34 °C)
liegt zwischen dem Mehrzweckbecken
und der östlichen Außenfassade. Als
At  traktionen wurden zwei Speier, ein
Wasserfall und Spritzdüsen vorgesehen.
Es ist, insbesondere auch vom Schwimm -
meisterraum, gut einsehbar.

Der Schwimmmeister hat von seinem
runden Aufsichtsraum einen Überblick
über alle Becken, auch über das außen
liegende Kinderbecken (WF 60 m2,
Wtemp. 32 °C), das zur Freibadsaison in
Betrieb genommen wird. Über eine Trep-
pe besteht ein direkter Zugang zur Tech -
nik.

Schwimmteich
Der Schwimmteich ist zwar baulich und
wasseraufbereitungstechnisch schon fer -
tiggestellt, wird aber saisonbedingt erst
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im nächsten Jahr genutzt. Er umfasst eine
nutzbare Wasserfläche von 2000 m2 und
eine Regenerationsfläche von 2030 m2

(Anmerkung der Redaktion: Eine aus-

führliche Berichterstattung ist in AB Ar -
chiv des Badewesens nach der offiziel-
len Eröffnung geplant.).

Gastronomie
Die Gastronomie liegt zentral im ersten
Obergeschoss und besteht aus drei Ein-
heiten:
■ einem externen Restaurant mit

Anbindung an die Eingangshalle
und Einblick in die Eishalle, die
Schwimmhalle und die Eishoch-
bahn,

■ einer Barfuß-Gastronomie und
■ einer Eishochbahn-Gastronomie.

Der Ausgabetresen befindet sich zentral
zu diesen Bereichen und ist unmittelbar
der Küche und Vorbereitung zu ge ord net.
Zusätzlich wird von dort die Saunagas -
tronomie im Erdgeschoss be dient.

Außerdem befindet sich auf der Schwimm -
badebene eine Automaten- und im Frei -
badbereich eine Speisen- und Getränke -
ausgabe, die direkt von der Saunagas -
tronomie betreut werden.

■ Badehalle, rechts Treppe zur Barfuß-Gastronomie

Anzeige
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Gebäudetechnik
Dipl.-Ing. (FH) Dipl.-Ök. Klaus Meyer,
Ingenieurbüro Möller+ Meyer Gotha
GmbH, Gotha

Allgemeines
Bereits während der Wettbewerbsphase
machte die Integration der Gebäude-
technik in das Entwurfskonzept des Ar -
chitekten ein wesentliches Element der
gesamten Planung aus. Tragwerkspla-
nung, Architektur und Gebäudetechnik
wurden so eng miteinander verflochten
und konnten in ein optimiertes, der To -
pographie angepasstes Gebäude und in
den zu gehörigen Freianlagen umgesetzt
werden. Weiterhin waren die Planer be -
müht, durch geringe Raumhöhen insbe -
sondere in den Technikebenen, die In -
vestitionskosten entsprechend zu mini-
mieren. Eine optimale Ausnutzung der
Flächen für die technische Gebäude-
ausrüstung und die räumliche Nähe zu
den verschiedenen Nutzungsbereichen
waren ebenso dafür Garant wie die ge -
samte technische Konzeption.

Weiterhin wurden im Energiekonzept
die Synergieeffekte zwischen der Käl-
teanlage und der daraus entstehenden
Abwärme der Technik für die Schwimm-
halle und die Nebenräume sowie die
Warmwasserbereitung umgesetzt.

Die Besonderheit des Bauvorhabens liegt
darin, die verschiedenen Aggregatzu-
stände des Wassers technisch zu be herr -
schen und nachhaltig mit einem opti-
mierten Energiekonzept auszunutzen.

Wärmeversorgung
Die Wärmeversorgung wurde in Zu sam -
menarbeit mit der RheinEnergie GmbH,
Köln, konzipiert. Es wurden insg. zwei
Brennwertkessel mit einer Leistung von
jeweils 970 kW und ein Blockheizkraft-
werk mit einem Modul mit 238 kWel und
363 kWth installiert. Die gesamte Wär-
meversorgung wird als Contracting-Maß -
nahme von der RheinEnergie GmbH für
die KölnBäder GmbH betrieben. Für die
optimale Betriebsweise der BHKW-An -
lage wurde ein Pufferspeicher mit einem
Inhalt von 8000 l installiert. Für die Grund -
lastversorgung der Beckenwassererwär-
mung wird Kondensationswärme aus
der Eiserzeugung genutzt. Weiterhin wird
die Vorerwärmung der Warmwasserbe-
reitung für den Eisbetrieb aus der Ent-
wärmung der Kältemaschinen genutzt.
Die Kondensationswärmenutzung der
Kältemaschinen wird zudem für die  Be -

 reiche Unterfrierschutz der Eisbahn-Stan -
dardeisfläche, die Entfeuchtung, die RLT-
Anlage der Eisbahn und die Eisab rieb -
grube verwendet.

Stromerzeugung
Auf dem Dach des Gebäudes sind So lar -
kollektoren als Photovoltaik-Anlage ins -
 talliert, die zur Stromgewinnung dienen.
Auf ca. 407 m2 wurden 244 Solar mo dule
montiert. Die Photovoltaik-An  lage wur -
de in Verantwortung der RheinEnergie
GmbH erstellt und stellt eine in dieser Form
einzigartige Kooperation in Köln dar: Mit
einem Teil der Energie, wel che die Solar-
module erzeugen, können die Besucher
ihre Elektro-Fahrräder an der Ladesta-
tion für E-Bikes, die sich in der Nähe des
Eingangs befindet, aufladen. Die Anla-
ge erzeugt ca. 50 000 kWh pro Jahr. Den
anderen Teil der produzierten Energie
nutzen die KölnBäder im Gebäude.

■ Energiefluss-Schema

■ Startblock; Fotos: Claudia Wingens, Pulheim ■ Materialien
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Nach Angaben der RheinEnergie soll die Photovoltaik-An -
lage ca. 25 t CO2 im Jahr einsparen. Insgesamt wird auf-
grund der hocheffizienten Wärme- und Kältetech nik beim
Lentpark mit einer Energieeinsparung von jährlich weiteren
550 t CO2 gerechnet.

Badewasseraufbereitungs- und Umwälzanlage
Bei der Konzeption der Technologie für die Badewasserauf-
bereitungs- und Um wälzanlage wurde von den energiespa-
renden Faktoren (Minimierung des Was ser- und Abwasser-
verbrauches sowie der Stromkosten) ausgegangen; als Fil-
trationsverfahren wurde die Niederdruckfiltration gewählt.

Die Badewasseraufbereitung erfolgt ent sprechend der DIN 19 643
mit der Verfahrenskombination Flockung – Mehr schicht fil -
tration (Chlor und Hydroanthrazit „H“) – Chlorung. Als
Material für die Filterbehälter wurden PP-Platten verwendet.
Die Anlage wird vollautomatisch gefahren; die Desinfektion
erfolgt mit Chlorgas.

Insg. sind vier Beckenanlagen vorhanden, die sich in folgen -
de Anlagen aufteilen:
■ Anlage 1
Mehrzweckbecken, 12,5 x 25 m
Wasserfläche (inkl. Einstiege): 318 m2

Wassertemperatur: 27 °C
Umwälzleistung: ca. 141 m3/h
1 Kunststofffilter mit 2,9 m2 Filterfläche
1 Kunststofffilter mit 2,0 m2 Filterfläche

■ Anlage 2
Lehrschwimmbecken, 8 x 12 m
Wasserfläche: ca. 118 m2

Wassertemperatur: 29 °C
Umwälzleistung mit Attraktionen: 141 m3/h
2 Kunststofffilter mit jeweils 2 m2 Filterfläche

■ Anlage 3
Kinderbecken, innen
Wasserfläche: 30 m2

Wassertemperatur: 33 - 34 °C

Warmbecken
Wasserfläche: 7,7 m2

Wassertemperatur: 34 °C

Umwälzleistung: 12,5 m3/h
1 Filterbehälter à 1,6 m2 als Kunststofffilter 
im Unterdruckverfahren

■ Anlage 4
Kinderbecken, außen
Wasserfläche: 60 m2

Wassertemperatur: 32 °C
Umwälzleistung: 48 m3/h
1 Filterbehälter à 1,6 m2 als Kunststofffilter 
im Unterdruckverfahren

■ Die rautenförmige Anordnung der Dachträger …

■ … und ihre Wasserspiegelung; Foto: Claudia Wingens, Pulheim
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Alle Becken sind aus Stahlbeton. Nur
das Kinderbecken außen wurde aus
Edelstahl, Werkstoff-Nr. 1.4404, konzi-
piert. Die Stahlbetonbecken des Mehr-
zweck- und des Lehr schwimmbeckens
wurden als WU-Kons truktion ausge-
führt, das Kinder- und das Warmbe -
cken mit einer Verbundabdichtung. Alle
Innenbecken wurden mit einem Flie-
senbelag ausgestattet. Für alle Becken
wurde die Vertikaldurchströmung ge -
wählt. Das Überlaufwasser wird zu 100 %
über die Überlaufrinne in die Schwall-
wasserbehälter abgeleitet.

Die Schwallwasserbehälter wurden eben-
falls aus Kunststoff (PE-HD) errichtet und
unterhalb des Lehrschwimmbe ckens an -
geordnet; damit wurde auch dieser Be -
reich des Technikkellers optimal ausge-
nutzt. Durch die Anordnung der Schwall -
wasser- und der Filterbehälter auf einer
Ebene müssen keine großen Höhen über-
wunden werden, womit eine energie-
sparende Auslegung der Rohwasser- und
Filtratpumpen vorgenommen werden
konnte.

Die Wasserversorgung der gesamten
Badewasseraufbereitungs- und Um wälz -
anlage erfolgt mit Stadtwasser, wobei das
Schlammwasser aus der Filterspülung in
einem separaten Schlammwasserbehäl -
ter gepuffert und gemäß DIN 19 645,
Teil 3, wieder aufbereitet wird. Alle
Schwallwasserbehälter wurden so aus-
gelegt, dass sowohl mit Trink- als auch

mit Brunnenwasser nachgespeist wer-
den kann. Das Brunnenwasser wird in
regelmäßigen Abständen geprüft und ist
generell für die Befüllung und Nach-
speisung des Schwimmteiches vorgese-
hen. Sofern die Wasserqualität den An -
forderungen der DIN 19 643, Teil 1, ent -
spricht, kann dieses Wasser auch für die
Nachspeisung der Badewasseraufberei-
tungs- und Umwälzanlage des kon ven -
tionellen Aufbereitungsbereiches Ver -
wendung finden.

Weiterhin wurde ein separater Spülwas-
serspeicher vorgesehen, der aus dem Teil -
strom der Anlagen 1 - 4 gespeist wird.

Bevor das Wasser aus dem Filtrat in den
Spülwasserspeicher eingeleitet wird, wird
dieses über einen Wärmetauscher ent-
wärmt; die hier gewonnene Wärme wird
für die Erwärmung des Nachspeisewas-
sers verwendet.

Kühlung
Durch die günstige Konstellation Eis-
bahn / Schwimmhalle / Schwimmteich
kann der Schwimmteich an sehr heißen
Tagen nachts über eine separate Kühl-
leitung, die von einer Kältemaschine ge -
speist wird, auf einer Temperatur von
max. 23 °C gehalten werden.

Anzeige

■ Die Außenanlagen im Bau
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Raumluftechnische Anlagen
Sowohl für den Badebereich als auch
für die Eishalle wurde ein hoher Standard
geplant und energetisch mit der Kälte -
anlage gekoppelt. Dies betrifft ins be -
sondere die Entfeuchtung der Eishalle.

Insgesamt wurden neun Lüftungsanla-
gen für die Eishallen- und Badebereiche
konzipiert:

Für die Lüftungsanlage der Eissporthal -
le (Anlage 1) ist die Beheizung über
Kondensationswärme der Kälteanlage
gekoppelt. Die Kälte für die Entfeuch-
tung wird vom Verteiler der Kälteanla-
ge entnommen.

Die Anlagen
■ 2 – Umkleiden, Duschen Eissport,
■ 4 – Foyer, Fundbüro, Schlittschuh-

Verleih, Nebenräume der Eishalle,
■ 5 – Gastronomie/Küche,
■ 7 – Schwimmbadbereich und
■ 9 – Saunabereich
wurden mit zweistufigen Wärmerück-
gewinnungsanlagen ausgestattet.

Kälteanlage
Für die Kälteerzeugung stehen drei
Schraubenverdichter mit einer Kälteleis -
tung von jeweils 296 kW je Aggregat
zur Verfügung. Insg. stehen so mit für
die Eiserzeugung und Entfeuchtung der
Lüftungsanlage der Eishalle ca. 900 kW
Kälteleistung zur Verfügung. Die opti-
male und belastungsabhängige Fahr-
weise der Schraubenverdichter wird über
Frequenzumformer gesteuert. Diese tra -
gen erheblich zur Minimierung des Ener -
giebedarfes bei.

Die Fahrweise über NH3-Direktver damp -
   fer garantiert ebenfalls eine kos ten -
güns tige Betriebsweise der Anlage un -
ter dem As pekt höchster Sicherheitsan-
forderungen.

Die gesamte Anlage der Kältetechnik
einschließlich Eispisten wurde sicher-
heitstechnisch über den Anforderungen
des Bundesimmissionsschutzgesetzes ge -
 plant und genehmigt. Das Genehmi-

■ Eishochbahn und Eisfläche

■ Blickbezüge

■ Lüftungstechnik
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gungsverfahren wurde rechtzeitig bean -
tragt und trug somit zum einen zum
kostengünstigen Betrieb der Anlage und

zum anderen zu einem hohen Sicher-
heitsstandard bei.

Die Standardeisfläche 30 x 60 m und die
Eishochbahn werden zu unterschiedli-
chen Zeiten angefahren, um den Bedarf
an Kälteleistung entsprechend zu mini-
mieren und somit auch die Investitions-
kosten in realistischen Grenzen zu hal-
ten. Neben der Badewasseraufbereitung
und der Lüftungsanlage stellen die Käl -
te- und Wärmeerzeugungs anla gen eine
wichtige Säule für den wirtschaftlichen
Betrieb des gesamten Eis- und Schwimm-
sportstadions dar.                      cg/Zi

■ Niederdruckfilteranlage der Badewasseraufbereitung

AnzeigeAnzeige
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Projektdaten

Kenndaten
Bauablauf
Abrissbeginn des alten Eis- und 
Schwimmstadions Juni 2008
Beginn der Bauzeit Juni 2009
Eröffnung der Eisflächen und des Hallenbades 1. Oktober 2011
geplante Eröffnung des Außenbereichs und 
des Schwimmteichs Frühjahr 2012
geplante Eröffnung der Saunalandschaft Herbst 2012

Baukosten
KG 300 - 500: 19,8 Mio. € netto
Investitionsvolumen:                                   ca. 25,0 Mio. € netto

Flächen und Rauminhalte
Grundstücksfläche 24 297m2

BGF 12 716 m2

BRI 49 575 m2

Projekt
Lentpark
Lentstraße 30
50668 Köln

Projektbeteiligte
Bauherr und Betreiber
KölnBäder GmbH
Kämmergasse 1
50676 Köln

Contracting
RheinEnergie AG
Parkgürtel 24
50833 Köln

Generalplanung
Arbeitsgemeinschaft Schulitz Architektur +
Technologie GmbH, Braunschweig
Ingenieurbüro Möller + Meyer Gotha
GmbH, Gotha

Architektur
Schulitz Architektur + Technologie GmbH
Vieweg 26
38102 Braunschweig

Tragwerksplanung
ARUP GmbH
Kaistraße 18
40221 Düsseldorf

Technische Gebäudeausrüstung
Ingenieurbüro Möller + Meyer Gotha 
GmbH
Siebleber Straße 9
99867 Gotha

Elektrotechnik
ibah Ingenieurbüro Axel Heuchling GmbH
Südstraße 15, Gebäude 7 a
99867 Gotha

Freiraumplanung
nsp-Landschaftsarchitekten
Heinrichstraße 30
30175 Hannover

Bauphysik
knp.bauphysik Ingenieurgesellschaft mbH
Frohnhofstraße 177 a
50827 Köln

Lichtplanung
Felsch Lightning Design GmbH
Griegstraße 75, Haus 3.2
22736 Hamburg

Projektsteuerung
bis Februar 2011:
BPP Vollmer, Büro für Planung und 
Projektsteuerung
Cäcilienstraße 48
50667 Köln

ab März 2011:
Constrata Ingenieur-Gesellschaft mbH
Oberntorwall 16 -18
33603 Bielefeld

Wasserflächen
Mehrzweckbecken 318,00 m2

12,50 x 25 m,
WT 1,80 m, Wtemp. 27 °C

Lehrschwimmbecken 118,00 m2

8 x 12 m,
WT 0,80 - 1,35 m, Wtemp. 29 °C

Kinderbecken, innen 30,00 m2

WT 0,00 - 0,40 m, 
Wtemp. 33 - 34 °C

Warmbecken: 7,70 m2

WT 0,80 m Wtemp. 34 °C
Kinderbecken, außen 60,00 m2

WT 0,40 m, Wtemp. 32 °C 
Insgesamt: 533,70 m2

Eisflächen
Standardeisfläche 1740 m2

Eishochbahn 1980 m2

Eintrittspreise
Hallenbad (Tageskarte)
Erwachsene (ab 17 Jahre) 3,80 €
Jugendliche (unter 17 Jahre) 3,20 €
Kinder (unter 5 Jahre) 0,50 €

Eisflächen 2 h (Minimum) Tageskarte
Erwachsene (ab 17 Jahre) 7,50 € 10,00 €
Jugendliche (unter 17 Jahre) 5,30 € 6,80 €
Kinder (unter 5 Jahre) 1,00 € 1,00 €

Daneben gelten noch weitere Tarifpositionen wie Ermäßigungen
und eine Mini-Gruppenkarte.

Öffnungszeiten
Hallenbad
Montag 8.00 - 22.00 Uhr*
Dienstag, Mittwoch, Freitag 6.30 - 22.00 Uhr
Donnerstag 8.00 - 22.00 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertag 9.00 - 21.00 Uhr
* nur Schulen und Vereine

Eishochbahn und Eisfläche
Montag bis Freitag 8.30 - 22.30 Uhr**
Samstag 9.00 - 22.00 Uhr
Sonntag, Feiertag 9.00 - 21.00 Uhr
** Eisfläche bis 23.00 Uhr




